
Kommen wir 
ohne hauptamtliche Dorfzeitungsredakteure aus?

Ich habe unter anderem auch sehr auf­
merksam den Artikel des Genossen 
Richard Weber im „Neuen Weg“ 
Nr. 6/1958 „Hat der Dorfzeitungsredakteur 
eine Perspektive?“ gelesen. Ich möchte 
nun einmal meine Meinung dazu und 
meine Erfahrung als Redakteur der Dorf­
zeitung in unserem MTS-Bereich Möl­
schow darlegen.

Erst einmal entnehme ich dem 
Artikel des Genossen Weber, daß er 
hauptamtlich als Dorfzeitungsredakteur 
tätig ist. Da beginnt meiner Ansicht nach 
schon die erste Schwierigkeit bei uns. In 
unserem Bezirk Rostock gibt es keine 
hauptamtlichen Redakteure. Nach einem 
Beschluß des Büros der Bezirksleitung 
Rostock wird die Aufgabe von einem 
Brigadeinstrukteur mit gelöst. Bei einem 
Erfahrungsaustausch der Redakteure in 
Rostock im November vorigen Jahres 
brachten alle Diskussionsredner zum 
Ausdruck, daß dies ein Hemmschuh für 
eine Verbesserung der Agitations- und 
Propagandaarbeit mit der Dorfzeitung ist. 
Genosse Weber schreibt richtig, daß ein 
Redakteur, wenn er eine gute und an­
sprechende Zeitung herausgeben will, den 
MTS-Bereich bis ins kleinste kennen 
muß. Ich bin auch der Meinung, daß ein 
Redakteur an allen Brennpunkten des 
Bereichs erscheinen muß, um die Zeitung 
wirklich aktuell zu gestalten. Er muß sich 
dabei ein Mitarbeiterkollektiv im ganzen 
Bereich aus jeder Gemeinde schaffen, das 
ihn in seiner Arbeit unterstützt und ihm 
ständig aus dem Geschehen der Ge­
meinde, Brigade oder LPG für die Zei­
tung berichtet. Das kann ein Redakteur 
aber nicht, wenn er an einen Brigade­
bereich gebunden ist.

Meiner Meinung nach ist es richtiger, 
erst für ein paar Jahre den Redakteur 
hauptamtlich einzusetzen, bis dieses Mit­
arbeiterkollektiv richtig und interessiert 
arbeitet, und dann kann man dies even­
tuell ändern. Das soll nicht heißen, daß 
der Redakteur nicht zu anderen Aufgaben 
mit herangezogen werden kann. Zum 
Beispiel könnte er für die Anleitung der 
Zirkelleiter des Parteilehrjahres oder für 
andere Propaganda- oder Agitationsarbeit 
verantwortlich gemacht werden oder Mit­
arbeiter des Parteikabinetts sein.

Meiner Ansicht nach müßte eine Dorf­
zeitung mindestens alle 14 Tage erschei­
nen, sonst ist sie nicht aktuell genug und 
kann nicht fördernd in die laufenden 
Arbeiten in der Landwirtschaft eingrei- 
fen. Zweimal im Monat kann ein Redak­
teur die Zeitung nicht herausbringen, 
wenn er sie nur „nebenbei“ macht.

Die „Beweglichkeit“ spielt wohl auch 
eine große Rolle mit. Der Dorfzeitungs­
redakteur soll sich nicht zum „rasenden 
Reporter“ entwickeln. Aber in einem 
MTS-Bereich, der bald 50 km lang ist, 
nützt ein Fahrrad wenig, und immer auf 
„Anhalter“ verlassen, ist man oftmals 
verlassen.

Es wäre sehr interessant, wenn noch 
mehr Dorfzeitungsredakteure im „Neuen 
Weg“ über diese Probleme schreiben 
würden.
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Die Meinung der Abteilung Agitation/ 
Propaganda beim Zentralkomitee dazu: 
Die Beschlußfassung des Büros der Be­
zirksleitung Rostock widerspricht den 
Beschlüssen des Zentralkomitees. Die 
alten Beschlüsse auf dem genannten Ge­
biet sind nicht aufgehoben, sondern sind 
sogar noch vertieft worden durch den 
Beschluß über die Veränderung der Ar­
beitsweise der Kreisleitungen,  in dem es 
ausdrücklich heißt, daß zum MTS-Be­
reich drei Instrukteure der Kreisleitung 
und ein Dorf Zeitungsredakteur gehören 
sollen. Wie stellen die Genossen der Be­
zirksleitung sich die Pressearbeit vor, 
wenn alle 14 Tage eine inhaltlich gute 
Dorfzeitung erscheinen soll, der Dorf­
zeitungsredakteur aber vier Wochen lang 
an einem Brig ade einsatz teilnimmt? Das 
soll nicht heißen, daß er nicht an der 
unmittelbaren Parteiarbeit, wozu auch 
der Brigadeeinsatz gehört, teilnehmen 
soll. Im Gegenteil, er braucht ja die un­
mittelbare Verbindung zur täglichen 
Praxis, aber über seinen Einsatz, wo, 
wann und wie lange entscheidet der Se­
kretär der Kreisleitung im MTS-Bereich. 
Es wäre gut, wenn die Genossen der Be­
zirksleitung Rostock hierauf antworten 
und ihre Beweggründe im „Neuen Weg“ 
darlegen würden.


